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Deutſchkland.
Berlin, d. 23. Oct. Jn der geſtrigen Sitzung der vereinig-

ten ſtändiſchen Ausſchuſſe wurde nach Erledigung mehrerer Fra-
gen in Betreff der Geſchäftsordnung zur Erörterung noch einiger
auf die Verordnung des Allerhöchſt bewilligten Steuererlaſſes
zur Herabſetzung der Salzverkaufspreiſe dezuglichen Anträge
geſchritten. Es war der Wunſch geäußert worden, ſowohl im
Intereſſe der Staatskaſſe als auch namentlich, um den Land-
leuten es möglich zu machen ſich bei Abnahme des Salztrans
ports zu betheiligen, „wie in der Provinz Weſtphalen den
Transport des Salzes nicht im Wege der Submiſſionen, ſon-
dern im Wege der Licitationen zu verdingen.“ Nach einer kur-
zen Debatte über die Vortheile und Nachtheile des einen und
des andern Verfahrens erledigte der praſidirende Finanzminiſter
dieſe Frage durch das Verſprechen, in der erwähnten Provinz
einen dem geſtellten Antrage entſprechenden Verſuch machen zu
laſſen. Es war ferner der Antrag geſtellt worden „den De-
tailhandel mit Salz durch Beruückſichtigung bei der Gewerbe
ſteuer zu begunſtigen, und zwar in der Art, daß der ausſchließ
liche Handel mit Salz gar nicht beſteuert werde, Gewerbetrei-
bende auf dem platten Lande und in kleinen Städten aber, wenn
ſie zugleich mit Salz handelten, nicht noch beſonders sub Litt. B.
herangezogen oder in die Steuer höher angeſetzt wurden.“ Auch
dieſer Antrag wurde indeß nicht weiter verfolgt, nachdem das
Verſprechen gegeben worden war, das Gouvernement wolle
dieſe Vorſchläge in Ueberlegung nehmen. Hierauf wurde zur
Tagesordnung ubergegangen, nach welcher die Fragen „in
Betreff der Beförderung einer umfaſſenden Eiſenbahnverbin-
dung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen der Monarchie, un
ter Beihuülfe aus Staatsmitteln“, zur Berathung ſtehen. Der
vom Finanzminiſter ernannte Referent gab eine allgemeine
Ueberſicht der Angelegenheit, wie ſie weſentlich in der bereits
publizirten Denkſchrift enthalten iſt. Als zunächſt in Bera-
thung zu ziehen, wurde die Frage bezeichnet „ob die Mitglieder
der Verſammlung die Ausfuhrung eines ſo umfaſſenden Eiſen
bahuſyſtems, wie es in ſeinen Grundzügen näher in der Denk
ſchrift dargelegt iſt, fur ein wahres Bedürfniß des Landes aner
kennen Der Finanzminiſter ſelbſt machte auf die hohe Wich-
tigkeit der Eiſenbahnen fur den preuß. Staat aufmerkſam, da ſie

eeignet ſeien, die großen, aus der ungunſtigen geographiſchenLo des Staats entſpringenden n W
wenigſtens möglichſt zu vermindern. Er ſuchte dies in militgi
riſcher, politiſcher und kommerzieller Beziehung nachzuweiſen
und hob hervor, daß, da in den Nachbarländern Eiſenbahnen
gebaut wurden, der preußiſche Staat nicht zuruckbleiben duürfe,
wenn er nicht überflügelt werden ſollte. Er machte bemerklich,
daß ein Prohibitivſyſtem fur Preußen zum Schutze der inländi
ſchen Jnduſtrie bei der weiten Ausdehnung der Gränzen nicht
ausfuhrbar ſei, um ſo mehr aber durch Herſtellung der beſten
Kommunifkationsmittel der inländiſchen Jnduſtrie die Konkur
renz mit ausländiſchen Fabrikaten geſichert werden müſſe. Die
Mitglieder der Verſammlung, welche reglementsmäßig zunächſt
durch namentlichen Aufruf zur Verlautbarung ihrer Anſichten
aufgefordert wurden, beleuchteten die zur Berathung geſtellte
Frage aus den verſchiedenſten Geſichtspunkten. Es wurde
erwogen, daß durch ein ſo umfaſſendes Eiſenbahnſyſtem eine
Vereinigung der einzelnen Provinzen mit gleichzeitiger Beruck
ſichtigung der Intereſſen jeder Provinz fur ſich herbeigeführt
werden wurde, daß Preußen durch Eiſenbahnen ſeine Verbin-
dung mit Deutſchland erhalten muſſe, in dieſer Verbindung
Einigkeit und Stärke gewonnen werde, daß man ſich von
umfaſſenden Eiſenbahnverbindungen unabſehbar wohlthätige
Wirkungen in kommerzieller und politiſcher Beziehung verſpre
chen und, im Hinblick darauf und auf die Verbreitung der Ci
viliſation, keine Opfer ſcheuen durfe, daß es die Pflicht
Preußens ſei, ſeine Induſtrie und ſeinen Handel zu erhalten
und zu heben, und ſeine Aufgabe, wie uberall, ſo auch durch
Herſtellung von Eiſenbahnen, voranzuſchreiten und Führer der
Zeit zu bleiben, daß auf Eiſenbahnen ſich der Welthandel
bewegen werde, den ſich Preußen nur vindiziren konne, wenn
es bald Eiſenbahnen herſtelle, daß aber wenn es zogere
es ſich nur durch Zweigbahnen an die großen Handelsſtraßen
werde anſchließen können. Auch wurde darauf aufmerkſam ge
macht, daß der durch Eiſenbahnen ſo ſehr erleichterte Verkehr
zu einer Verbindung der Nationen fuühre, und daß nach Her-
ſtellung weit ausgedehnter Eiſenbahnen Kriege kaum mehr wur
den zu befurchten ſein, weil das Intereſſe der Völker zu ſehr
gefährdet erſcheinen wurde. Mehrere Mitglieder verlangten
gleichzeitige Beruckſichtigung und Unterſtützung für die ſchon



beſtehenden Kommunikationsmittel, andere eine noch groößere
Ausdehnung des projektirten Eiſenbahnnetzes in der Art, daß
Provinzialſtaädte durch Zweigbahnen mit den Hauptbahnen in
Verbindung gebracht wurden, daß der Eiſenbahn Verbindung
eine Ausdehnung bis zur weſtlichen Graänze des Staats gegeben,
und daß eine Verbindung zwiſchen Breslau und der Leipzig
Dresdener Bahn hergeſtellt werde. Noch andere Mitglieder
dagegen erklärten ſich fur eine Beſchränkung der Eiſenbahnen
auf die Hauptverbindungen, weil die Herſtellung von Eiſen
bahnen nicht ſowohl fur einzelne Ortſchaften und Provinzen,
als vielmehr nur in kommerzieller und militairiſcher Rückſicht
fur den ganzen Staat als Bedürfniß erſcheine. Auch die Nach
theile wurden in Erwägung gezogen, von welchen beſonders
die Jnduſtrie der kleinen Städte durch Eiſenbahnen bedroht er
ſcheine; von einem Mitgliede der Verſammlung aber wurde
auszufuhren geſucht, daß namentlich fur das Großherzogthum
Poſen Eiſenbahnen fur jetzt nicht wunſchenswerth ſeien, weil
ſie dort überhaupt von geringem Nutzen ſein, die Bewohner
der kleinen Städte dagegen durch Vernichtung ihrer Jnduſtrie
zu Grunde richten wurden, und weil ein dringenderes Bedurf-
niß durch Herſtellung von Chauſſeen zunachſt befriedigt werden
müſſe. Doch blieb dieſe Anſicht nicht ohne Widerſpruch ande
rer Mitglieder, die theils die hervorgehobenen Rückſichten zu
kleinlich im Verhältniß zu dem großartigen Intereſſe der Eiſen
bahnen fanden, theils auch die angefuührten Beſorgniſſe in Ab
rede ſtellten. Faſt alle Mitglieder, die ihre Meinung außer
ten, waren darin einverſtanden, daß im Allgemeinen die vor
gelegte Frage bejaht werden müſſe, und daß es darauf ankom-
me, die Eiſenbahnverbindungen recht bald herzuſtellen. Was
die einzelnen Bahnrichtungen anbetrifft ſo behielten ſich viele
Mitglieder die Entwickelung ihrer Anſichten vor, einige aber
glaubten, daß es gut ſein werde, in dieſer Beziehung die Pro
vinzialſtände zu horen, andere daß man die Richtungen, wel
che die Eiſenbahnen erhalten ſollen, zur oöffentlichen Kennt
niß bringen muſſe, damit bei der Anlage von Chauſſeen ent
ſprechende Rückſicht darauf genommen werden könne. Ferner
wurde von mehreren Mitgliedern der Wunſch ausgeſprochen,
daß man bei den Terrainacquiſitionen gleich auf ein kunftig an
zulegendes zweites Geleiſe Ruckſicht nehmen moge, von einem
Mitgliede aber auch die Anſicht, daß es am zweckmaßigſten
ſein werde, wenn die Regierung ſelbſt die Ausfuhrung der Ei
ſenbahnanlagen ubernehme. Daß die Herſtellung der Eiſen
bahnen nach den gegebenen Aufſchluſſen höchſt wahrſcheinlich
ohne weitere Belaſtung des Landes bewirkt werden ſolle, wurde
uüberall als erfreulich anerkannt, während einige Mitglieder
dies als die Bedingung bezeichneten unter welcher allein die
Zuſtimmung gegeben werden kounne. Mehrere Fragen, welche
uüber die Modalitäten der beabſichtigten Zinſengarantie Behufs
Beförderung der Eiſenbahnanlagen aufgeworfen wurden be
hielt ſich der präſidirende Departementschef vor, bei Gelegen
heit der Diskuſſion uber die ferneren zu Berathung beſtimmten
Hauptfragen zu beantworten. Die weitere Diskuſſion wurde
bis zur nächſten Sitzung verſchoben. (Pr. St.-3.)

Berlin, d. 27. October. Se. Majeſtät der König haben
geruht, dem Kriegsminiſter, General der Jnfanterie, von
Boyen, die Annahme des Großkreuzes vom koönigl. nieder
ländiſchen Lowenorden, ſowie dem Generalmajor von Quadt,
Kommandant von Mainz, des Kommandeurkreuzes dieſes Or
dens zu geſtatten.

Berlin, d. 27. October. Wie man hort, ſoll in den letz
ten Tagen der neue Zolltarif fur die deutſchen Vereinsſtaaten
hier unterzeichnet worden ſein.
Den Sitzungen der ſtandiſchen Ausſchuſſe wohnen die

Staatsminiſter von Arnim und von Bodelſchwingh faſt

eeaneeceeeeeneereeene- wT«--v„«TT-„Z„vZ-„-JIIvVZÜ-Z 2- 2 ccerre—72 ch C

immer bei. Mit vieler Freude erfährt man, daß die Ausſchuſſe
in ihren Beſprechungen eine Freimuüthigkeit entwickeln, wie
man ſie nur im Jntereſſe und zur Ehre des Landes zu erwarten
berechtigt war. Ein Beweis, daß es unter unſern Staatsbür-
gern Männer genug giebt, die zu jener Reife gediehen ſind,
welche zu einem freien oöffentlichen Staatsleben nöthig iſt. Nur
von Feinden einer zeitgemäßen Entwickelung kann ferner von
Unmundigkeit des Volkes geſprochen werden. Der Geiſt des
vernunftgemaäßen Fortſchrittes wird ſich auf ſeiner Bahn nicht
aufhalten laſſen, ſondern ruſtigen und feſten Schrittes zur
Verherrlichung Preußens wie Deutſchlands dem großen vorge-
ſteckten Ziele entgegeneilen. Von Seiten unſerer Staats-
miniſter und hohen Staatsbeamten wird den Ausſchuſſen durch
veranſtaltete Feſte viele Auszeichnung zu Theil.

Seit in den oöffentlichen Blattern daruber geſprochen wor
den iſt, daß nächſtens ein geſchärftes Geſetz gegen die zu hau
figen Eheſcheidungen erlaſſen werden ſoll, ſind bei den hieſigen
Gerichten ſo viele Anträge auf Eheſcheidungen eingereicht wor
den, wie dies ſelten der Fall war. Vermuthlich wollte man
ſich beeilen, um nicht durch die angebliche Strenge des neuen
Geſetzes an der Scheidung verhindert zu werden. Wie jedoch
bereits fruüher bemerkt, wird die Regierung bei der Einfuhrung
dieſes neuen Geſetzes, wie loöblich und gutgemeint ihre Abſicht
dabei iſt, im Allgemeinen ſehr vielen Widerſtand finden.

Das Urtheil gegen Dr. Jacobi in Königsberg iſt in dieſer
Woche beim Kammergericht zweiter Jnſtanz zum Spruch ge-
kommen. Jedoch hat man bisher nichts Näheres daruüber er-
fahren können.

Unſer Exerzierplatz vor dem Brandenburger Thore, bis
jetzt eine große Sandebene zum Exerzieren der Soldaten wird
nun bald eine Veränderung und Verſchönerung erfahren. Der
Beſitzer des Wintergartens in Breslau, Namens Kroll, bei
dem der König während ſeines Aufenthalts zu Breslau im Sep-
tember v. J. das von der Stadt ihm angebotene Feſtmahl ein-
nahm, war, da es dem Monarchen dort ſehr gut gefallen, hiev-
her mit der Bitte gekommen, ein ähnliches Etabliſſement, zu
dem Manger in Breslau den Plan entworfen hatte, hier er
richten zu können. Der König war auch alsbald geneigt, die-
ſem Wunſche zu entſprechen, und wies den Exerzierplatz dazu
an. Das neue Gebaääude, das beinahe einen Morgen Raum
einnimmt, wird eine Länge von 342 Fuß haben und darin un
ter Anderm drei zu ſammenhängende Sale von je 100 Fuß aus
gefuhrt werden. Dem Beſitzer war zuvor aufgegeben worden,
ſich uüber den Beſitz von 80,000 Thalern (ſo viel iſt nämlich
der urſprungliche Anſchlag) Baugelder auszuweiſen, was denn
auch geſchehen ſein wird; nach den jetzigen Plänen wird der
Bau aber weit uber 100,000 zu ſtehen kommen. Der Grund
und Boden wird in dieſen Tagen zu dieſem Zwecke uberwieſen,
Auf die gegenuüberliegende Seite kommt das Muſeum des Gra-
fen Raczynski. Spater wird der ubrige Theil des Platzes
bepflanzt werden.

gf erlin, d. 28. October. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Dem koönigl. baieriſchen außerordentlichen Geſandten und
bevollmachtigten Miniſter, Grafen von Lerchenfeld-Kö-
fering, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten;
dem königl. baieriſchen Legationsſekretar, Grafen Montgelas,
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem evangeliſchen Schul
lehrer Rudolph zu Audisleben, im Regierungsbezirk Erfurt,
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Matroſen Heinrich
S etder die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen;
owie

Den ſeitherigen Regierungsrath von Fock, genannt von
Brucken, zu Merſeburg zum Oberregierungsrath und Ab-



theilungsDirigenten bei der Regierung in Potsdam zu er
nennen.

Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, iſt von Weimar
hier wieder eingetroffen.

Berlin, d. 28. October. Die heutige Staats-Zeitung
enthält eine Geſchäftsordnung fur die Verſammlung der
vereinigten ſtäandiſchen Ausſchuſſe ſammtlicher Provinzen, aus
welcher wir nachfolgende Stellen hervorheben: Nachdem Se.
Majeſtät der König zu befehlen geruht haben daß die ſtändi-
ſchen Ausſchuſſe ſammtlicher Provinzen verſammelt werden ſol-
len, beauftragt der Miniſter des Jnnern die Oberpraſidenten
mit der Einberufung der einzelnen Mitglieder unter Angabe der
Zeit und des Orts der Verſammlung. Dieſelbe wird an dem
von Sr. Majeſtät beſtimmten Tage durch den Miniſter des Jn-
nern eröffnet. Die Mitglieder der Ausſchuſſe nehmen in
der Verſammlung ihre Platze nach Provinzen ein innerhalb
jedes Provinzialausſchuſſes aber nach Standen. Ueber jeden
an die Verſammlung der Ausſchuſſe zu bringenden Gegenſtand
wird eine Denkſchrift ausgearbeitet und vor der Berathung un
ter die Mitglieder vertheilt. Jn der Denkſchrift muüſſen die Fra
gen, welche zur Erorterung kommen ſollen, beſtimmt ange-
geben werden. Bezieht ſich das zu erfordernde Gutachten auf
einen Geſetzentwurf, ſo iſt dieſer der Denkſchrift beizufugen.
Die Berathung wird mit einem Vortrage, den der Departe-
mentschef durch den dazu von ihm ernannten Referenten halten
läßt, eröffnet. Es iſt hierbei eine allgemeine Ueberſicht der
Sache vorauszuſchicken, im Einzelnen aber muß der Vortrag
ſich genau an die in der Denkſchrift aufgeſtellten Fragen halten.
Der Departementschef kann, inſofern er es fur angemeſſen er
achtet, außer den Referenten noch andere Beamte des betref-
fenden Reſſorts zuziehen, um, wenn es erforderlich iſt, der
Verſammlung auf der Stelle uber einzelne, den Gegenſtand
beruhrende Punkte Auskunft zu geben. Eben ſo bleibt demſel-
ben uüberlaſſen, dem Vortrage des Referenten etwa noch Er
läuterungen und weitere Bemerkungen beizufuügen. Es
veranlaßt der Marſchall, um einem jeden Mitgliede Gelegen-
heit zu geben, ſich über den Gegenſtand zu äußern durch den
Protokollfuührer den namentlichen Aufruf ſämmtlicher Mit-
glieder nach alphabetiſcher Ordnung der Namen. Wer
ſpricht, ſteht auf und ſetzt ſich wieder, ſobald er ſeinen Vortrag
beendigt hat. Er darf ſeine Rede nur an den Departements-
chef, nicht aber an denjenigen richten deſſen Anſichten er etwa
widerlegen will. Fur die freie Diskuſſion gelten folgende
Beſtimmungen Jedes Mitglied kann ſprechen, ſo oft es ihm
nothig ſcheint. Eine Reihefolge findet hierbei nicht ſtatt c.
Jede Abſtimmung erfolgt mittelſt namentlichen Aufrufes aller
anweſenden Mitglieder. Das Protokoll wird in der nach
ſten Sitzung verleſen und von dem Departementschef, dem
Marſchall und einem Mitgliede aus jedem Provinzialausſchuſſe
unterzeichnet. Da die Mitglieder der Verſammlung durch die
Vollſtandigkeit des Protokolls die Gewißheit erhalten, daß
jede Meinung mit ihren Grunden darin treu wiedergegeben
wird, ſo findet die Einreichung von Separatvotis nicht ſtatt.
Die Ausfertigung eines Abſchiedes fur die Verſammlung der
vereinigten Ausſchuſſe findet nicht ſtatt. Jhre Schließung
und die Entlaſſung der Mitglieder erfolgt, nachdem der Befehl
Sr. Majeſtät des Konigs hierzu ergangen iſt, durch den Mini-
ſten des Jnnern. Berlin, den 10. Aug. 1842. Das Staats-
miniſterium. Prinz von Preußen. von Boyen. Muhler.
von Rochow. von Nagler. von Ladenberg. Rother. Graf von
Alvensleben. Eichhorn. von Thile. von Savigny. von Buülow.
von Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Graf von Arnim.
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Lord Cowley uübergebenen Note, beſtimmt erklart,

Breslau, d. 23. October. Die StadtverordnetenVer
ſammlung hat in einer ihrer letzten Sitzungen beſchloſſen, auf
Oeffentlichkeit ihrer Verhandlungen anzutragen, und ſo mit
den allgemeinen Wuänſchen ſaämmtlicher (vergl. den Artikel
Berlin in der Beilage) preußiſchen Städte die ihrigen ver
einigt. Es iſt gewiß zu erwarten daß Se. Maj. der Koönig,
welcher ſich vor Allem als den konſequenteſten Gegner jeder
Heimlichkeit zeigt, dieſen Wunſchen Gehor geben und dadurch
die Kommunal Verwaltungen mit neuem Leben beſeelen wird.
Dann werden aber namentlich die Hauptſtadte der einzelnen
Provinzen eine wichtige Aufgabe zu erfüllen und ihren Schwe
ſter Kommunen mit nachahmenswerthem Beiſpiele thätigen
Burgerſinns voranzugehen haben. Nicht allein die unmittelbar
Betheiligten, ſondern die ganze Monarchie wird ihre Schritte
mit Aufmerkſamkeit verfolgen und nach ihnen das Urtheil fäl-
len, ob der ſtädtiſche Burger auch wirklich zum Staats
burger herangereift ſei. (Bresl. Zeit.)

Frankreich.
Paris, d. 24. Oct. Auf heute fruh war Revue ange

ſagt ſie ſollte im Tuilerienhof ſtattfinden, und zwar im Bei
ſein des Konigs, uber die Regimenter der Garniſon, welche
Paris verlaſſen, und die Munizipalgarde; um 8 Uhr Morgens
brachte eine Stafette von St. Cloud Gegenordre. Jnzwiſchen
kam der König doch gegen Mittag mit dem Marſchall Soult
im Tuilerienpalaſt an. Alle Offiziere der Truppen, uber wel
che Muſterung gehalten werden ſollte, fanden ſich um halb
1 Uhr ein und wurden bald darauf im Thronſaal vom König
empfangen. Se. Majeſtät, umgeben vom König Leopold,

dem Herzog von Nemours, dem Herzog von Montpen-
ſier, dem Marſchall Soult und einem zahlreichen Stab,
ſprachen das Offizierkorps aufs Huldreichſte an. Um zwei Uhr
war Miniſterrath, wobei der König praſidirte.

Ein Journal enthält die ſehr unwahrſcheinliche Angabe,
daß die Armee in Algerien dermalen 24,000 Kranke zähle und

daß in dem abgelaufenen Jahr von 10,000 Soldaten, die in die
Spitaler gekommen, nur 2000 ſo weit hergeſtellt wurden, daß
ſie wieder in den Dienſt treten konnten.

Furſt Eſterhazy, öſterreichiſcher Botſchafter zu London,
iſt am 21. Oct. zu Calais angekommen; er geht uber Bruſſel

nach Wien; den Botſchafterpoſten am Hofe zu St. James hat
der Fürſt entſchieden aufgegeben; er bekleidete ihn ſeit 27 Jah
ren und iſt in dieſer Zeit nicht weniger als 64mal auf der Hin
und Ruckreiſe Calais paſſirt.

Man verſichert, Hr. Guizot habe, in Folge i W
rank

reich gedenke nicht auf die Verträge von 1831 und 1833 (uüber
das Durchſuchungsrecht) zurückzukommen.

General Carbonnel iſt an Jaqueminot's Stelle
zum Chef des Generalſtabs der Pariſer Nationalgarde ernannt
worden.

Belgien.
Bruſſel, d. 23. October. Ein Beamter im Miniſterium

der auswärtigen Angelegenheiten iſt heute mit einem definiti-
ven Vertrage (die finanzielle Auseinanderſetzung betreffend)
zwiſchen Holland und Belgien aus dem Haag angekommen.



Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 26. d. M., Abends 7 Uher, ſtarb
unſer geliebter Gatte und Vater, Dr. Carl
Schrader, in ſeinem S„lſten Lebensjahre
am Nervenfieber.
mit der Bitte um ſtille Theilnahme,
beſonderer Meldung,
Verwandten

ſtatt
allen Freunden und

die Hinterbliebenen
Charlotte Schrader geb. Koppe.

Eduard
Ferdinand
Heinrich
Anton

Gerbſtedt, den 27. October 1842.

Schrader.

TodesAnzeige.
Am 28. October, Abends um 7 Uhr,

ſtarb an den Folgen der LuftroöhrenEnt-
zuündung mein einziger Sohn, zweiter Ehe,
Friedrich Gottlieb Hennze, 18
Jahr alt.
Schmerzes mache ich dieſes meinen entfern-
ten Verwandten und Freunden hiermit be-
kannt.

Wuünſchendorf bei Lauchſtädt,
den 29. October 1842.

Anna Maria verwittwete Hennze

Dieſe Anzeige' widmen

Mit dem tiefſten Gefuhl des

e

ſtuck ſoll wegen Familienverhaltniſſe unter
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Zu vermiethen iſt ſogleich
1 große helle meublirte Stube c. am
großen Berlin No. 427 a.

Haus verkauf. Ein in einer guten
Lage hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus,
welches ſich im beſten baulichen Stande be
findet, mit 6 Stuben, 9 bis 10 Kam-
mern, 3 Kuchen, ziemlich bedeutende Bo
denräume für Getreide, Pferde und andere
Stallung, gutem Keller und Hofraum, einem
großen ſchönen Obſt und Gemüſegarken mit
einem Gartenhauſe, wo Eigenthumer einen
jährlichen Zinsertrag von circa 4000 Thlr.
Capital beziehet.

Beſagtes höchſt vortheilhaftes Grund-

ſehr billigen Bedingungen unter dem wahren
Werth ſchleunigſt verkauft werden.

Das Nahere ertheilt auf portofreie Briefe
der verpflichtete Taxator und Auctiongator
Bergheim.

Eisleben, den 4. October 1842.

W Nicht zu überſehen! r
Okens Naturgeſchichte complet, ſchon

gebunden (Hbfzbd.) und ganz neu, iſt mit
den Kupfern zu 24 und ohne dieſelben zu
14 Thlr. alſo unter des Kaufprei-

SSGSSSSSSS—Gfſoemnns
Bekanntmachungen.
Acker- Verpachtung.

Zwei halbe Hufen DomkirchenAecker,
welche jetzt an den Oekonom Herrn Friedr.
Beyer verpachtet ſind, ſollen höherer An-
ordnung gemäß anderweit auf 12 Jahr von
Michaelis 1843 bis dahin 1855 an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben dazu einen Termin auf
den 2. November C.Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung des

1ſten Dompredigers anberaumt, wozu wir
hiermit unter der Bemerkung einladen, daß
Nachgebote nicht angenommen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon von
jetzt ab bei dem Rendanten Hrn. Stadtrach
Gärtner eingeſehen werden.

Halle, den 20. October 1842.
as Presbyterium der Schloß-Das s und Domkirche.

Der Schneidermeiſter Trebes zu Lö-
bejun wuünſcht zwei Geſellen,

Zum Ball als den 6. November ladet
ergebenſt ein

ſes zu kaufen bei dem Salzſiedemeiſter
Wilhelm Ehricht, Rittergaſſe No. 633.

Jn Bahnmaier's Buchhandlung in
Baſel iſt erſchienen und vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn:
Beck, J. J., die chriſtliche Men-

ſchen :-Liebe, das Wort und die
Gemeinde Chriſti. Zweites Stuck
aus der chriſtl. Sittenlehre. 8vo. broſch.
1 Fl. oder 20 Sgr.

Soein, Chr., das Abendmahl
nebſt verwandten Lehren nach Schrift-
grundzügen ausgefuhrt fur jede Konfeſ-
ſion. 8vo. broſchirt. 2 Fl. 8 r. oder
1 Thlr. 10 Sgr.

Anekdoten für Chriſten, zur Star-
kung des Glaubens der Hoffnung und
der Liebe. Mit einer Vorrede von
C. A. D. (Zweite verbeſſerte Auflage.)
8vo. broſch. 48 r. oder 15 Sgr.,

gebunden 56 Er. oder 171 Sgr.
Mariag, Führungen einer iſfraeli-

tiſchen Jungfrau. 8vo. broſchirt.
12 r. oder 33 Sgr.

Es ſoll auf den 6. November um 1 uhr
eine Quantitaät. Fichten auf dem Stamme,

Ausgezeichnet ſchönen Rög-
itzer einmoſt, als ein ange

znehmes Getränk, auch zu Carp-
dinal und Punſch paſſend, em
pfiehlt Louis Eichler.

Firma: Carl Fr. Freudel.

Nutzholz- Auction.
Jn dem zum Rittergute Wernsdorf

gehörigen, neben dem St. Ulrichſchen Rittergute
und dem Müchelnſchen Commun-Holze gelege
nen Holze, ſollen Montag den 14. Novbr.
und folgende Tage von fruh 9 bis Nach-
mittags 2 Uhr, unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen einige
Hundert Stuck Eichen, Buchen, Birken und
Linden, größtentheils Nutzholz, auf dem
Stamme verauctionirt werden bemerkt wird
noch, daß der Ate Theil des gebotenen Kauf
geldes im Termine deponirt werden muß.

Wernsdorf, den 17. October 1842.
von Auenmuüller.

Wieſen- Verkauf.
Zwei Wieſen in Crumpaer Flur, wetche

zum Rittergute Wernsdorf gehören und
in den langen Wieſen liegen, ſollen Mon
tags fruh den 7. November, 10 Uhr, an
Ort und Stelle einzeln meiſtbietend mit Aus
wahl unter den Licitanten, verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen ſind von heute ab
auf dem Rittergute Wernsdorf beim
Beſitzer ſelbſt einzuſehen. Der Meiſtbieten
de hat nach gehörigem Ausweis uber ſeine
Zahlungs und Dispoſitions Fähigkeit den
Zuſchlag Punkt 12 Uhr Mittags zu ge
wartigen.

Wernsdorf, den 17. October 4842.
von Auenmuüller.

Auction in Trebitz bei Cönnern.
Am 2. November d. J. event. am fo

genden Tage, von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im ſonſt Mittelmann'ſchen Frei-

gute zu Trebitz bei Cönnern:
4 Pferde, 1 Fuüllen, 16 Stuck Rind
vieh, 7 Stuck Schweine, 150 Stuck
Schaafe, 40 Stuck gemaſtete Hammel,
Federvieh, Wagen, Pfluge, Eggen, Wal-
zen, Geſchirre und ſonſtige Acker, Haus
Kuchen und WirthſchaftsGrrathe, Fut
terkrauter, Weizen, Roggen, Gerſte, Ha
fer 2c. in Koörnern und dergleichen noch
unausgedroſchenes Getreide, Kartoffeln,
Kohl und Turnips, Stroh, Duünger, Ru
ſter- und Pappelbaäume u. ſ. w., öffene
lich meiſtbietend freiwillig, gegen gleich

welche gut zu Brett und Bauen find, meiſt
bietend verkauft werden, am Blanzberge zu

Ferdinand Grieſing.Fritſch in Dederſtedt. Wetwisg

baare Bezahlung in Courant verſteigert
werden.

Trebitz bei Cönnern, im October 1842.

Beilage



Beilage zu Nr. 254
des

Halliſcher Zeitung für Stadt
den 31. October 1842.

Couriers,
Montag

und Land.

Dentſchland.
Berlin, d. 28. October. Zwei Gegenſtände bilden jetzt

bei uns das allgemeine Tagesgeſpräch. Zuerſt die Verſamm-
lung der ſtändiſchen Ausſchuſſe, welche ſich gegenwartig in aller
Thatigkeit befindet. Das zweite iſt die Oeffentlichkeit unſerer
ſtädtiſchen Verwaltung, insbeſondere der Stadtverordneten
verſammlungen. Nachdem nämlich von allen Seiten bereits,
und unter Anderm auch in unſerer Nähe (Potsdam und Bran-
denburg) nicht blos unter den Buürgern, ſondern ſelbſt unter
vielen Magiſtratsbeamten der Wunſch fur eine gewiſſe Publizi-
tät ſich ausgeſprochen, konnte begreiflicherweiſe die Reſidenz
nicht länger zuruckbleiben, dieſen Gegenſtand gleichfalls in Be
rathung zu nehmen. Es iſt daher vor Kurzem von der hieſigen,
aus 102 Mitgliedern beſtehenden Stadtverordnetenverſamm-
lung über die kunftige Veröffentlichung ihrer Berathungen ab
geſtimmt worden, und man konnte nicht anders erwarten, als
daß das Reſultat mit den vom Rhein und von der Havel her
laut gewordenen Stimmen gleichlautend ſein werde, zumal vor
Kurzem ein achtungswerther Mitbürger und Stadtverordneter
ſich bereits öffentlich in dieſem Sinne vor der Verſammlung
geäußert hatte. Um ſo überraſchender iſt es, daß die Verſamm-
lung mit einer großen Mehrheit ſich gegen den gemachten An-
trag erklärt, und es vorgezogen hat, auch ferner hinter ver
ſchloſſenen Thuren über den ſtädtiſchen Haushalt und über die
Steuern ihrer Mitbürger zu beſchließen. Der Magiſtrat muß
dieſe Anſicht der Vertreter der Burgerſchaft fur eine ſehr weiſe

ehalten haben, denn er hat ſich unverzuüglich damit einver-
tanden erklärt, und es iſt hiermit entſchieden daß wir fur die

nächſten Jahre darauf verzichten müſſen, die Grunde zu hoören,
welche einzelnen Verwaltungsmaaßregeln unterliegen, und
welche nicht ſelten gerade fur diejenigen unerfindlich blieben,
welche die Laſten davon tragen. Auffallend iſt es hierbei, daß
die ganze Sache und der gefaßte Beſchluß der Stadtverordneten
in unſeren hieſigen Zeitungen noch mit keiner Sylbe erwahnt
worden, gleichſam als ob man Anſtand nahme, diejenigen, von
welchen die Wahlen der Stadtverordneten ausgehen auf die
gefaßten Beſchluſſe und auf den ganzen Gegenſtand aufmerkſam
zu machen. Daruber, daß ein für alle Einwohner ſo intereſ
ſanter Gegenſtand zur Berathung gekommen und uber den Er
folg dieſer Berathungen haben wir noch kein gedrucktes Wort
geleſen. Es wäre doch wunderbar, wenn die Wahler der Stadt
verordneten ſich mit dem Ausgange dieſer Angelegenheiten einver-

ſtanden zeigen ſollten. (Hamb. Korreſp.)
Seit einigen Tagen iſt Dahl mann in unſerer Mitte; er

tſt bei ſeinen Freunden und Leidensgefährten, den Gebruü-
dern Grimm, abgeſtiegen. Wir wollen ſeine Ankunft,
erade zum 18. October, dem Tage der Eröffnung der Aus-

ſchüſſe, als ein frohes und bedeutungsreiches Omen begrüßen,
und hoffen, daß er nicht blos als ein flüchtiger Gaſt gekommen,
ſondern um hier einen reichen und weiten Wirkungskreis zu
finden.

t

Frankreich.
Paris, d. 25. October. Heute um 4 Uhr kommen diRepraſentanten der großen Jnduſtrieen S nteckehs bei den Se

putirten Fulchiron zuſammen, um ſich über die Frage von
dem projektirten Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Bel

gien 2 t ger Herzog von Broglie, der ſich gegenwartiris befindet, ſoll mit einer des See
hofs bei Sr. Majeſtät dem König von Preußen beauftragt ſein.

T ü r r e t.
Von der ſerbiſchen Grenze, d. 18. Oct.trifft die wichtige Nachricht aus Belgrad ein, daß r

in 6 Tagen aus Konſtantinopel mit der für die Regierung des
Fürſten Alexander Czerny Georgewitſch erfreulichen
Nachricht angekommen iſt, daß im großen Reichs Konſeil am
10. d. Mts. die Anerkennung dieſes Regenten nach den be
ſtehenden Geſetzen ausgeſprochen wurde der Sultan hat die
neue Wahl genehmigt, und ſomit ſind alle Anſpruche der Fa
milie Obrenowitſch fur null und nichtig erklärt. Am 12. d
ſollte von Konſtantinopel ein neuer Großherrlicher Kommiſſair
in der Perſon Emin Effendi's nach Belgrad abgehen, um
das Kaiſerl. Berat und den Hat (Furſtenmantel) füFurſten zu uberbringen. Suürſtenn für den neuen

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 25. Oct. Aus dem Rheivernimmt man nur Erfreuliches über den Ausgang der Wege

leſe. Iſt auch in einigen Diſtrikten der Ertrag der Leſe nicht
mehr als ein mittelmaßiger in Bezug auf Quantität, ſo iſt doch
die Qualität überall eine vortreffliche. Das diesjährige Ge
wachs wird jedenfalls dem vom Jahr 1835 gleich zu ſtellen ſein,
wenn es daſſelbe nicht noch ubertreffen wird. Die Weinbergbe
ſitzer haben ebenſo alle Urſache, mit den Preiſen, die ihnen be
v zufrieden So wurde in der allberühm

n Gemarkung von Jngelheim glei aänglich die IJngelheim gleich anfanglich die Ohm mit
Wien, d. 23. Oct. Vor nicht langer Zeitung einer Eiſenbahn im Jnnern der ſeh a S

zirke London's allgemeines Erſtaunen im Publikum erregt
Die Fortſchaffung der Zuge geſchieht daſelbſt durch ſtehende
Dampfmaſchinen mittelſt Seilen. Hier bei uns wird demnachſt
eine Nachahmung davon in zweckmaßigerer Weiſe, nämlich mit
Pferdekraft, ins Leben treten. Man hat die Nothwendigkeit
erkannt, bei Errichtung der Staatsbahnen nach Nord und Süd
den Bahnhof innerhalb des Stadtbezirks zu haben, was nicht
blos die zollamtlichen Amtshandlungen erleichtern, ſondern auch
der Bequemlichkeit der Perſonenfrequenz forderlich ſein wird
Die Länge dieſer Pferdebahn zwiſchen den beiden benannten End-
punkten beträgt 2300 wiener Klafter. Die Koſten der Herſt t
lung derſelben dürften ſich, mit Beruckſichtigung der bedeute:
den Grundeinlöſungen, auf nahe an 1 Mill. Fl. belaufen e
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Tagebuch
aus

Friedrichs des Großen Regentenleben.
(1740 1786.)

Von
K. H. S. Rödenbeck.

3 Theile. Berlin 1840 1842.
Das Andenken an Friedrich den Großen iſt in den letzten

Jahren durch mehrere Geſchichtswerke erneuert worden, unter
welchen auch das Rödenbeck'ſche Tagebuch eine ſehr beachtenswerthe
Stelle einnimmt. Daſſelbe iſt in der uberſichtlichen Form eines
Geſchichtskalenders abgefaßt, welcher, ſo weit es zu ermitteln
möglich war, von Tag zu Tag uber die offentlichen und Privat
Ereigniſſe aus dem Kreiſe von Friedrichs Regentenleben berich
tet und dieſe Berichte durch Anfuhrung eigner Ausſpruche oder
ſchriftlicher Mittheilungen des großen Königs ſelbſt, ſowie durch
anderweite Erlauterungen, durch Biographieen der bedeutendſten
Zeitgenoſſen 2c. vervollſtändigt und ſo, ungeachtet der anſcheinend
trockenen chronologiſchen Faſſung ein lebensvolles und ergreifendes
Bild zur Anſchauung bringt. Ein beſonderes Intereſſe und einen
beſondern Vortheil gewahrt aber die von Rödenbeck gewahlte Form
auch inſofern, als es fur Viele eine anziehende Beſchaftigung,
ja ein wirkliches Bedürfniß iſt, zur Erkennung und Beurthei-
lung der Gegenwart ſtets den chronologiſchen Maaßſtab zur Hand
zu nehmen und die fort oder ruckſchreitende Bildung im Ein-
zelnen oder Allgemeinen durch Vergleichung mit beſtimmten Er-
eigniſſen früherer Zeiträume zu bemeſſen und daran Klage, Troſt
oder Erhebung fur ſich und Andere zu knüpfen. Einige Auszuge
des Werkes mogen hier folgen.

Erſter Theil.
1740. 6. Juni. Schreiben des Königs an Voltaire: „Mein

theurer Freund, mein Loos hat ſich geandert, ich bin bei den
letzten Stunden, dem Todeskampf und dem Sterben eines Kö-
nigs zugegen geweſen. Jn der That brauchte ich bei meinem
Regierungsantritt dieſer Lektion nicht, um Ekel vor der Eitel-
keit und der menſchlichen Größe zu bekommen 2c. Halten Sie
mich, ich bitte Sie, für weiter nichts als einen etwas ſkepti
ſchen Philoſophen aber für einen wahren und treuen Freund!
Um des Himmels willen, ſchreiben Sie an mich wie an einen
Menſchen und verachten Sie mit mir Titel, Namen und äu-
ßern Glanz c. Bis jetzt bleibt mir kaum ſo viel Zeit ubrig,
daß ich zu mir ſelber kommen kann. Jch habe unendlich viel
Geſchäfte und mache mir noch mehr dazu.

1744. 6. Febr. Erlaß des merkwürdigen Schreibens des Königs
an den Prinzen Karl Eugen von Wuürtemberg: Nehmen
Sie den Rath, den Sie von mir erhalten, als einen wahren
Beweis meiner Zärtlichkeit auf! Sehen Sie mich als Jhren
wirklichen Freund an, in den Sie Vertrauen ſetzen koönnen c.
Jch habe Antheil an Jhrer Majorennitaätserklärung gehabt und
intereſſire mich um ſo mehr für das Glück Jhrer Regierung,
da ich mir einbilde, das Gute und Böſe derſelben werde ge-
wiſſermaßen auch auf meine Rechnung kommen. Jn dieſer
Hinſicht halte ich mich verpflichtet, Jhnen meine Gedanken uber
den neuen Stand, in welchen Sie nun kommen werden, freund
ſchaftlichſt und offenherzig zu ſagen c. Sein Sie feſt in Jh
ren Entſchluſſen! Wagen Sie, ehe Sie einen faſſen, das
Fur und das Wider; aber, wenn Sie einmal Jhren Wilzen
erklärt haben, ſo gehen Sie um alles in der Welt willen
nicht davon ab 2c. Gute am unrechten Ort iſt Schwache, ſo
wie Strenge ohne Noth Verbrechen! Denken Sie nicht, das
Land ſei fur Sie geſchaffen, ſondern glauben Sie, daß die

Vorſehung ſie hat geboren werden laſſen, um das Volk gluck
lich zu machen! Sie ſind das Oberhaupt der burgerlichen
Religion in Jhrem Lande, die in Rechtſchaffenheit und allen
ſittlichen Tugenden beſteht, und es iſt Jhre Pflicht, die Aus
uübung derſelben zu befördern 2c. Die geiſtliche Religion über
laſſen Sie dem höchſten Weſen! Jn dieſem Stück ſind wir
alle blind und irren auf verſchiedenen Wegen. Wer unter
uns waäre ſo kuhn, daß er den rechten beſtimmen wollte
Nutzen Sie Jhre Jugend ohne Sie zu mißbrauchen 2c. Ver
ehren Sie Jhre Mutter als die Urheberin Jhres Lebens! Jo
größere Achtung Sie ihr beweiſen, deſto größere Achtung wird
man gegen Sie ſelber haben. Geben Sie immer nach, wenn
etwa ein Zwiſt unter Jhnen entſtehen ſollte! Dankbarkeit
gegen Eltern hat keine Gränzen c.

1746. 12. Januar. Schreiben an Cocceji: „Da aus unzah
ligen, mir bekannten, Exempeln erhellet, daß nicht ohne Urſache
uüberall uber eine ganz verdorbene Juſtizadminiſtration geklagt
wird, ich aber bei nunmehr geſchloſſenem Frieden dazu nicht
ſtille ſchweigen ſondern mich ſelbſt darein meliren werde, ſo
ſollet Jhr nun an alle meine Juſtizkollegien eine nach-
druckliche Cirkularordre ergehen laſſen worin dieſelbigen von
den bisherigen, leider eingeriſſenen und oft himmelſchreienden
Mißbrauchen durch Chikanen, Touren und Aufhaltung der
Juſtiz nach der alten Leier, der wohlhergebrachten Obſervanz c.
abgemahnet, hingegen angewieſen werden, künftig bei Vermei
dung meiner höchſten Ungnade und unausbleiblicher Beſtrafung,
allein darauf hinzuarbeiten, daß Jedermann ohne Anſehn der
Perſon eine kurze und ſolide Juſtiz ſonder große Sporteln und
Koſten 2c. adminiſtrirt und alles dabei blos nach Vernunft,
Recht und Billigkeit c. eingerichtet werden möge.

1748. 3. April. Publikationspatent des Projekts des Codicis
Fridericiani Marchici, worin zugleich geſagt wird, daß den
Kollegien, den Landſtänden und einem Jeden freiſtehen ſoll,
binnen Jahresfriſt mwonita zu verfertigen und einzuſenden ec.,
bis zu deren Einlaufung und Regulirung ſoll jedoch nach die
ſem Projekt verfahren werden. Jn dieſem Codex kommen
folgende Stellen vor: Vorgedachtem unſerm Kammergericht
ertheilen wir hiermit eine vollkommene Macht und Autorität
an Unſrer Statt und in Unſerm Allerhoöchſten Namen alle da
hin gehörigen Juſtizſachen zu entſcheiden und zur gebuührenden
Exekution zu bringen. Sie muſſen aber allen Menſchen ohne
Anſehn der Perſon, Großen und Kleinen, Reichen und Armen
gleiche und unpartheiiſche Juſtiz adminiſtriren, ſo wie ſie ge
denken ſolches vor dem gerechten Richterſtuhle Gottes zu ver
antworten damit die Seufzer der Wittwen und Waiſen auch
andrer Bedrangten nicht auf ihr und ihrer Kinder Haupt kom
men mögen. Sie ſollen auch auf keine Reſcripte, wenn ſie
ſchon aus unſerm Kabinet herrüühren, die geringſte Re
flexion machen, wenn darin etwas wider die offenbaren Rechte ſub-
und obrepirt worden oder der ſtrenge Lauf des Rechts dadurch
gehindert und unterbrochen wird, ſondern ſie muüſſen nach Pflicht
und Gewiſſen weiter verfahren, jedoch von der Sache Bewandt
niß ſofort berichten. Insbeſondere aber ſoll unſer Kammer-
gericht und andere Gerichte in allen Sachen und rechtlichen
Handlungen zwiſchen unſerm Fisko an einem und zwiſchen un
ſern Vaſallen und Unterthanen am andern Theile, es ſei der
Fiskus ſelbſt Aktor oder einem Andern zur Aſſiſtenz gegeben,
lediglich der Juſtiz, als auf welche ſie geſchworen und beeidet
ſind, zum Augenmerk haben und auf keine, wider die Juſtiz
iaufende Verordnung reflektiren, weil ihnen ſolche Verordnun
gen ſo wenig als unſer, etwa vorgeſchütztes, Intereſſe zu keiner
Entſchuldigung dienen ſollen.

Fortſetzung folgt.
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Wolle.Schweidnitz, d. 25. Oct. Zum diesjährigen am 19.
und 20. d. M. abgehaltenen hieſigen HerbſtWollmarkt ſind auf
hieſiger Stadt Waage 249 Ctr. Wolle abgewogen und außerdem
noch circa 256 Ctr. anderwarts gewogene Wolle aus hieſiger Um-
gegend zum Markt gebracht worden, ſo daß uüberhaupt gegen 505
Ctr. Wolle zum Verkauf aufgeſtellt worden ſind, deren Kaäufer,
inlaändiſche Fabrikanten und Handelsleute, ſolche mit 42 bis 46,
48 bis 55 und 60 bis 75 Thlr. bezahlt habon, und iſt das zum
Verkauf geſtellte Quantum ſchon am erſten Markttage vergriffen
geweſen.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 29. October 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.ond i vFonds rief F. Acten H. Vref Se
St.-Schudſch. 32103 10 Brl. Potsd. Eiſenb.5 [124 123
Pr. Engl. Obl. 30. 4 102,, 102 do- do. Prior. Obl. 4 (102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 121 120
Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl.4 102

Kurm. Schuldv. 34 102 t01 Berl. Anh. Eiſenb. 103 7
Brl. St.-Obl. 35 102 ſo. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 ſFDüſſ. Elb. Eiſenb. s 54 53
Weſtp. Pfandbr. 32 103 ſdo. do. Prior. Obl 4 95 S
Großh. Poſ. do. 4 1052 Rhein Eiſenb. 5 78 Sdo. do. 33110287, [102/, do. do. Prior. Obl. 4 96
Oſtpr. Pfandbr. 3 1102 Berl. Frankf. Eiſ. s 99 98,
Pomm. do. 331103*, 103 Friedrichsd'or 13 13
Kur- u. Neum. do. 32 104 103 Andere Goldmün-
Schleſiſche do. 33102 zen à 5 Thl. 10

Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1343 fälligen Cou
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 29. Oct.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 2th ſgr. pf.
Roggen 1 15 25Gerſte 1 10 12 6Hafee 1 3 6Magdeburg, den 28. Oct. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 47 thl. Gerſte 36 687 tthl.Roggen 44 46 Hafer 264 273

Nach Dresd ner Scheffel.
Leipzig, den 27. October.

Weizen 4 Thl. 10 Ngr. bis 4Thl. 15 Ngr.
Roggen 3 10 53 e 222Gerſte 2 27 3Hafer 2 2 272Rappſaat 7 77W. Rübſen 6 e 7 sS. Rübſen 7Oel, der Etr. 11 72

Fruchtmarkt.
London, d. 22. October. Am Getreidemarkte werden

wenig Geſchafte gemacht, doch hat die Kriſis unter den Getrei
de Spekulanten aufgehört, und ſie ſuchen ſich durch die Schwie-
rigkeiten, welche auf ihnen laſten, hindurchzuarbeiten. Es wird
ihnen aber ſchwer, ſagt der Globe, den Mißkredit zu uüberwin-
den, der, in Folge der uübertriebenen Spekulationen, an allen
Unternehmungen im Getreidehandel haftet; auch bleiben ihnen
alle Hulfskanäle verſchloſſen. Dann und wann werde gezwun
gene Verkaufe von Weizen abgeſchloſſen, um drängende Verbind-
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lichkeiten, welche auf die Preiſe drücken, erfüllen zu können da
aber die Nothwendigkeit dieſer Verkäufe in einem Monat oder
innerhalb ſechs Wochen aufhören wird, ſo glaubt man allgemein,
daß es dann mit dem Kornhandel ſchnell eine beſſere Wendung
nehmen dürfte, um ſo mehr, da der Kornvorrath im Lande
nicht mehr beträgt, als die Konfumtion wegnehmen wird, ehe die
nächſte Erndte ihren Beitrag liefern kann.

Waſſferſtand zu Halle
am 30. October:

Oberhaupt 4 Fuß 4 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Oct. 50 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30., October

Jm Kroprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Dohle a. Schleſien. Hr. Cand.
Lorterep a. Kopenhagen. Hr. Reg. Rath Meine a. Erfurt. Hr.
Prof. Knabe a. Dresden, Hr. Stud. jur. Dreger a. Kiel. Hr. Kfm.
Grüneberg a. Bremen. Hr. Kaufm. Müller a. Straßburg. Hr.

Fabr. Hinko a. Berlin. Hr. Fabr. Uno a. Meißen. Hr. Prem. Lieut.
v. Wolicke n. Gem. Hr. Major v. Olberg u. Hr. Kaufm. Lehmann
n. Geer. a. Berlin. Hr. Prof. med. Wiggert a. Magdeburg. Hr.
Reg Rath Fallenſtein a. Coblenz. Hr. reiſender OrdonnanzOffizter
v. Kudrioffsky a. London. Hr. Conducteur Bennecke a. Eilenburg
Hr. Cand. med. Heinecke a. Breslau. Hr. Kaufw. Kleiſt a. Leipzig
Hr. Kaufm. Bömper a. Crefeld. Hr. Kaufm. Daur a. Mainz. Hr.
Kaufm. Tübing a. Braunſchweig.

Stadt Zürch: Frau v. Bülow a. Beiernaumburg. Hr. Stud. Schröder
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Steinbach a. Halver. Hr. Kfm. Schwarz
loſe a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Pehl a. Paris. Hr. Amtm.
Rabe a. Droyßig. Hr. Dr. Höring a. Teplitz. Hr. Dr. Lutter. a.
Rußland. Hr. Buchhdlr. Bonnier a. Stockholm. Frau v. Kroſigk
a. Merbitz. Frau Schwarzloſe a. Magdeburg. Frau Schnei-
der S Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Weber
a. Dresden.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Wennhak a. Berlin. Hr. Kaufm. Ri
ſing a. Altenburg. Hr. Kaufm. Grollmann a. Chemnitz. Hr. Leh
rer Reichenbach a. Dresden. Hr. Rendant Mehl a. Jena. Hr. Lieut.
Grunewald a. Poſen. Hr. Kaufm. Jericke a. Berltn. Hr. Kaufm.
Gleichmann a. Brandenburg. Hr. Kaufm. Alberti a. Potsdam. Hr.
Oec. Jnſp. Seiler a. Wolfsburg. Hr. Apotheker Heidemüller a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Heyer a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Gruner a. Weimar. Hr. Part. Kratz
a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Boll u. Löwenherz a. Berlin. Hr.
Kaufm. Fiſcher a. Quedlinburg. Hr. Wend a. Dresden. Hr. Stud.
theol. Thulheim a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Häsler a. Wettin
Hr. Kaufm. Blumenthal a. Magdeburg

Schwarzen Bär: Die Hrrn, Kaufl. Allermann u. Nebel a. Kaſſel.
Hr. Oec. Thöring a. Gotha. Hr. Fabr. Sandkuhl a. Zerbſt.

Stadt Hamdueg: Die Hrrnu. Part. Wittling u. Konitz a. London,.
Hr. Kaufm. Reimer a. Schafhauſen. Hr. Kaufm. Tillmann u. Hr.
Fabrik. Bohmenroth a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Seller a. Stuttgart,
Hr. Gutsdeſ. Werther a. Neumark. Die Hrrn. Stud, Bielefeld, Hübner u.
Juehl a. Erfurt. Hr. Stud. Brunnemann a. Magdeburg. Hr. Part.
Andrig a. Paris. Hr. Kaufm. Bethwind a. Berlin. Hr. Lieut.
v. Gonthardt a. Neiße. Hr. Jnſp. Walther a. Köthen. Hr. Stud.
Eukirchen a. Bonn.

Goldnen Kugel: Hr. Dr. med. Andrée a. Göttingen. Hr. Gutsbeſ.
Hauptmann a. Chemnitz. Hr. Fabr. Lange a. Berlin. Hr. Fabr.
Röter a. Riga. Hr. Fabr. Liſt a. Naumburg. Hr. Kaufm. Röder
a. Smolensk. Hr. Kaufm. Münchenberg a. Berlin. Hr. Kaufm.
Hollfeld a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Weinzweig a. Eisleben.

Zur Eiſenbahn: Jhre Kön. Hoh. die Prinzeſſin Caroline v. Heſſen.
Fräul. v. Zeuner, Hofdame a. Berlin. Frau Aſſeſſor Niedner
a. Naumburg. Hr. Rent. de Warde a. Paris. Hr. Rent. Jullien
a. Lyon. Hr. Kaufm. Roßam a. Cleve. Hr. Graf v. Remonte a.
Paris. Hr. Kaufm. Beller a. Werden. Hr. Aſſeſſor Wöhler a. Ber
lin, Hr. Baron Tiri a. Koblenz. Hr Partik. Bergheim a. Köthen.
Hr. v. Samzlarey a. Zaskovi.

S v

ne

en



FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner Frau von einem mun-
tern Knaben, zeigt theilnehmenden Verwand-
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an

Trotha, den 29. October 1842.
Wilh. Bambach.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Hafer,
Heu und Stroh fur die Pferde der im
Saalkreiſe und in der Stadt Halle ſta-
tionirten Gensd'armen während des Jah-
res 1843, ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Hierzu iſt ein Termin
am 4. k. M., Vormittags 9 Uhr,

in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem
ich Unternehmungsluſtige mit dem Bemer-
ken einlade, daß die Bedingungen in mei-
nem Bureau eingeſehen werden können.

Halle, den 27. October 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Baſſewitz.

Die auf dem Paradeplatze ſtehenden
16 Pappeln, 1 Stumpf und 10 Pfahle,
desgleichen die auf der öſtlichen Grenze des
Maille- Grundſtucks ſtehenden 11 Pappeln
ollen

Freitag den 4. November d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Meiſtbietenden
zum Ausroden verkauft werden.

Halle, den 29. October 1842.

Der Magiſtrat.

Meinen werthen Kunden und Abnehmern
die ergebenſte Anzeige, daß mein Lager in
Herren und Kindermutzen neueſter Façon
aufs reichhaltigſte in Tuch und allen Win-
terſtoffen ſortirt iſt, ſo wie viele in dieſes
Fach einſchlagende Artikel zu ſehr niedrigen
Preiſen. Friedrich Korner,

Kurſchner und Mutzenfabrikant,
Halle, Leipzigerſtraße der alten Poſt

gegenüber.
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Ferd. Hänſchel, in der alten Poſt,
empfiehlt ſein neu aſſortirtes Lager von Lam
pen und fein lackirten Waaren.

Die ſo beliebten meſſingnen Stelllam-
pen empfiehlt Ferd. Hänſchel.

Die obere Etage, großer Berlin No.
430. nahe am Waiſenhauſe, beſtehend aus
4 heizbaren Stuben und Entree nebſt allem
Zubehör, iſt von Oſtern an zu vermiethen.

Eine Wirthſchafterin, welche ſich auf ein

ſteht, findet zum 1. Januar ihr Unterkom-

großen Schlamm No. 953.

Gaſthof- nebſt Oekonomie-
Verkauf.

gener Gaſthof mit Oekonomie Wirthſchaft,
12 Berliner Wiſpel Ausſaat Feld, etwas
Wieſewachs, einem Obſtgarten, 4 Pferde,
18 Stuck Rindvieh 60 Stuück Schaafe (es
können aber 100 Stuck gehalten werden),
mit ſammtlichem todten Jnventarium, ſoll
Fa milienverhältniſſe wegen ſchleunigſt verkauft

werden Das Nähere ertheit der Oekonom
Schoch in Zörbig.

Am 29. October iſt wahrend der Mit-
tagsſtunden auf dem Wege vom kleinen
Berlin nach der Strohhofbrucke ein Faß

13 verloren worden.
der wird gebeten, dieſes Faß gegen eine an-

gemeſſene Belohnung in der Handlung der
Herren C. G. Theune Brauer ab-

zuliefern.
22u2

Zu leichten Zeichnungen welche ſchnell
und billig angefertigt werden muüſſen, wird

Jemand geſucht. Wo iſt in der Expedi
tion dieſes Blattes zu erfragen.

Ein Eſel nebſt Wagen mit vollſtandi-
gem Geſchirr ſtehet wegen Mangel an Raum
ſehr billig zu verkaufen, am Martinsberg
am Leipziger Thore in No. 1587.

2 fette Schweine ſtehen Neumarkt Brei-
teſtraße No. 1213 a zum Verkauf.

Landgut eignet und zugleich das Kochen ver

men durch die Frau Fleckinger auf dem

Ein zwiſchen Halle und Zörbig gele-

raff. Ruböl, gewogen Brutto Centner
Der ehrliche Fin

Einem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Publicum zeige ich hier
durch ganz ergebenſt an: daß ich von
heute an außer meinem Geſchäft, gro
ße Ulrichſtraße No. 74., noch ein
Gleiches in der Leipzigerſtraße No. 279.
neben der alten Poſt etablirt habe
Auch hier werde ich mich bemühen,
meine werthen Kunden durch reelle
Bedienung ſtets zufrieden zu ſtellen.

Halle, den I. Oct. 1842.
C. Beyer,

Mützen, Hüte und Pelzwaaren
Handlung.

Eine Parthie geſchmiedete Eiſen Koch

platten verkauft Raſch,
Schülershof No. 744.

Auctions- Anzeige.
Auf den 21. Novbr. d. J. von 9 Uhr

Vormittags an, und eventualiter auch am
folgenden Tage, ſollen in dem Hauſe des
verſtorbenen Böttchermeiſters Kuhne hier-
ſelbſt in der Holliſchen Gaſſe, verſchiedene
zum Nachlaß deſſelben gehörige Gegenſtände
an Meubles und Hausgeräthe, kupfernem,
meſſingenem und zinnernem Geſchirr, Uhren,
Porzellan und Steingut, Wäſche, Kleidungs
ſtücken und Betten, auch zwei Sckh weinen
und zwei Ziegen, meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verkauft werden.

Delitzſch, den 28. October 1842.
Jm Auftrage

der L. u. St Gerichts Secretaitr
Huübner.

Ergebenſte Anzeige.
Jch habe zu Lutzen die Garküche ver

laſſen und von jetzt an den Gaſthof zur
Stadt Leipzig auf dem Neumarkte über
nommen; bitte alle reſp. Reiſende, Lohn
kutſcher, Fuhrleute in der Nahe und Ferne
um recht vielſeitigen Zuſpruch und bemerke,
daß ich meinerſeits alles thun werde, um

durch Billigkeit, Ordnungsliebe und prompte
Bedienung einen achtbaren Namen zu ge
winnen. Fuür Logis fur Fremde und Stal-
lung fur 40 Pferde iſt geſorgt.

Merſeburg, den 26. Oct. 1842.
Karl Beyer,

Gaſtwirth zur Stadt Leipzig.
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